
Getragen von dem Willen, der 
drohenden Aggression Hitler- 
Deutschlands zu begegnen, 
schloß die Sowjetunion von 
1935 bis 1939 Beistandspakte 
mit Frankreich und der Tsche­
choslowakei ab, verhandelte 
sie mit England und Frank­
reich über einen gegenseiti­
gen militärischen Beistand im 
Falle kriegerischer Konflikte, 
stimmte sie selbst einem 
Nichtangriffspakt mit ihrem 
ärgsten Gegner, dem faschisti­
schen Deutschland, zu.
Die gesamte Zeit des Großen 
Vaterländischen Krieges kenn­
zeichnete ein Ziel: die faschi­
stischen Aggressoren vernich­
tend zu schlagen und allen 
Völkern Europas, im Kampf 
um die Befreiung von der 
Hitlertyrannei zu helfen.
1945 gehörte die Sowjetunion 
zu den Staaten, die die Orga ­
nisation der Vereinten Natio­
nen gründeten. Es entsprach 
zutiefst dem Wesen und der 
Politik des ersten sozialisti­
schen Staates der Welt, daß 
in der UNO-Charta als Ziel er­
klärt wurde, den Weltfrieden 
und die internationale Sicher­
heit aufrechtzuerhalten und 
eine Politik der friedlichen 
Koexistenz zu betreiben.
In den Jahren nach dem 
Kriege, in einer Zeit, da der 
Imperialismus im Widerspruch 
zur UNO-Charta den kalten 
Krieg schürte und Konflikte 
provozierte, war es wiederum 
die Sowjetunion, die mit vie­
len neuen Initiativen für den 
Frieden der Welt eintrat.
1955: Die Sowjetunion schlägt 
auf dem ersten Nachkriegstref­
fen der Regierungschefs der 
UdSSR, der USA, Großbritan­
niens und Frankreichs vor, 
einen gesamteuropäischen Ver­
trag über kollektive Sicherheit 
für die Dauer von 50 Jahren 
abzuschließen. '
1959: Die Sowjetunion unter­
breitet der XIV. UNO-Voll­
versammlung ein Programm 
zur allgemeinen und vollstän­

digen Abrüstung in drei 
Etappen.
1966: Die Sowjetunion und die 
anderen sozialistischen Bruder - 
länder unterzeichnen in Buka­
rest die Deklaration der Staa­
ten des Warschauer Vertrages 
über die Festigung des Frie­
dens und der Sicherheit in 
Europa.

Am Anfang des siebenten 
Jahrzehnts dieses Jahrhunderts 
kommt es zu mehreren Ver­
tragswerken. Sie sind Aus­
druck und Ergebnis der kon­
sequenten Friedenspolitik der 
Sowjetunion und der mit 
ihr verbündeten sozialistischen 
Staaten. Sie sind Resultat der 
Stärkung der sozialistischen 
Staatengemeinschaft und der 
zu ihren Gunsten veränderten 
Kräftesituation in der Welt. 
1970: Die Sowjetunion und die 
BRD einigen sich über einen 
Vertrag, in dem die Verpflich­
tung fixiert ist, die in Europa 
bestehenden Grenzen zu ach­
ten und sich in den gegensei­
tigen Beziehungen der Anwen­
dung von Gewalt zu enthalten. 
Es folgen Verhandlungen und 
Verträge über die Regulierung 
der Beziehungen zwischen den 
sozialistischen Bruderländern 
und der BRD.
1971: Die UdSSR, die USA, 
Großbritannien und Frank­
reich schließen das Vierseitige 
Abkommen über Westberlin. 
1972: Die UdSSR, die USA und 
Großbritannien schließen eine 
Konvention über das Verbot 
der Entwicklung, Herstellung 
und Lagerung bakteriologischer 
und chemischer Waffen sowie 
über deren Vernichtung ab.
Im Mai desselben Jahres wer­
den die „Grundlagen der Be­
ziehungen zwischen der UdSSR 
und den USA“ fixiert. Beide 
Seiten erklären, daß „es im 
Kernzeitalter keine andere 
Grundlage für die Aufrecht­
erhaltung der Beziehungen

1968: Als einer der ersten
Staaten unterzeichnet die So­
wjetunion den Vertrag über 
die Nichtweiterverbreitung von 
Kernwaffen und richtet zu­
gleich an die Regierungen 
aller Staaten ein Memoran­
dum, das den Vorschlag ent­
hält, das Wettrüsten einzu- 
ßtellen.

zwischen ihnen gibt als die 
friedliche Koexistenz“.
Am 22. Juni 1973 unterzeich­
nen der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU, Leonid Bresh- 
new, und der Präsident der 
USA, Richard Nixon, ein Do­
kument von weltweiter Be­
deutung: das Abkommen zwi­
schen der UdSSR und den 
USA über die Verhütung eines 
Nuklearkrieges. Es wird eine 
Vereinbarung über den Ver­
zicht auf Gewaltanwendung 
und auf die Drohung mit Ge­
walt erzielt.4)
Die Tatsachen und Resultate 
sowjetischer Friedenspolitik 
beweisen: 56 Jahre Sowjet­
staat — das sind 56 Jahre 
Kampf um den Frieden. 
Heute stehen an der Seite der 
Sowjetunion die Länder der 
sozialistischen Gemeinschaft, 
die internationale Arbeiter­
klasse und die nationale Be­
freiungsbewegung. Sie sind 
Verbündete, die durch ihr ge­
meinsames Handeln dazu bei­
tragen, die erreichten Erfolge 
im Friedenskampf unumkehr­
bar zu machen und die Ent­
spannung in der Welt weiter 
zu fördern.
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